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Reinach: Begeisterte Gäste bei der Frühlingskarten-Vernissage der Stiftung Lebenshilfe

Fantasievolle, farbenfroh-fröhliche «Feste»
Gründe zum Feiern gibt es viele,
sie sind so individuell wie die
Menschen selbst. Der eine liebt
Geburtstage, der andere Silves-
ter, wieder andere assoziieren
Musik mit Glücksmomenten.
Klientinnen und Klienten der
Lh haben ihre «Feste» kreativ zu
Papier gebracht und damit die
Jury vor eine schwierige Aufga-
be gestellt, sollte sie doch drei
Sujets für das neue Kartenset
wählen.

grh. Wer von einem Herrn in Jackett
und Zylinder begrüsst wird, weiss, dass
ihn an diesem Ort etwas Besonderes
erwartet. So traten die Gäste der Früh-
lingskarten-Vernissage mit strahlenden
Gesichtern ein. Manche marschierten
mit Stimmzettel und Stift schnurstracks
von Bild zu Bild. Andere liessen die
Farbenpracht erst auf sich wirken.

Die Vorauswahl für die drei neuen
Kartensujets hatte am Mittwoch be-
reits online begonnen. «Ich hatte mir
die Bilder dort schon angeschaut», sag-
te eine Besucherin, «aber direkt vor
einem haben sie noch einmal eine ganz
andere Wirkung.» Familien, Freunde
und Bekannte von Klientinnen und
Klienten sowie Mitarbeitenden konn-
ten sich kaum sattsehen.

Eine prominente Jury
Durch 573 Stimmen online und 98

Stimmen im Rahmen der Vernissage
wurden die zehn Lieblingswerke des
Publikums ermittelt. Diese wurden
dann der Jury vorgelegt. «Dazu gehö-
ren Stiftungsrat Adrian Widmer, Leo-
nie Seiler, Leiterin Fachstelle Agogik,
Mathias Strobel, Sicherheitsverant-
wortlicher, Gemeindeammann Jules
Giger, Unternehmer Beni Weber und
Ex-Tagesschau-Sprecher Franz Fisch-
lin», informierte Lh-Geschäftsleiter
Philippe Crameri bei seiner Begrü-
ssung. «Und während diese sechs die

Qual der Wahl haben, wartet auf sie ein
Auftritt der Magic Boys.»

Die beiden Freunde Henry und Die-
go haben dereinst mit einem «Kinder-
Zauberkasten» im heimischen Wohn-

zimmer begonnen. Ebenso fasziniert
von denTricks wie von den Reaktionen
des Publikums haben sie sich stetig
weiterentwickelt. Das Team rund um
die beiden Teenager ist mittlerweile ge-

wachsen und mit grossem Charme ha-
ben sie die Zuschauer zum Staunen
gebracht.

Hinter den Kulissen wurde intensiv
über Bildaspekte wie Farbgebung,

Textelemente und die Gegenständ-
lichkeit der Motive gesprochen. Über
eines waren sich die sechs aber völlig
einig: «Diese Werke haben eine Aus-
druckskraft, eine Professionalität, die
keiner von uns zu gestalten in der Lage
wäre.»

Welche «Fest»-Bilder sind es?
Als die Jury aus dem Zimmer trat,

wandten sich da und dort Zuschauer
um. Spannung lag in der Luft. Jules Gi-
ger präsentierte mit Kim Heimgartners
farbenprächtiger «Blumenfrau» das
erste der gewählten Bilder. Franz
Fischlin sprach über seine Faszination
für die «Discokugel» von Heiner Frey
und Beni Weber fand das Ballon-Motiv
von Beat Weber unschlagbar. Grosser
Applaus und strahlende Gesichter
krönten den Abend.

Und nur wenige Tage später wird
das Lh-Frühlingskartenset in Druck

gehen. Die über 10’000 Adressaten
dürfen sich über fröhliche, farbenfrohe
Bilder freuen. Ein guter Grund zu
spenden und das Leben in all seinen
Facetten zu feiern.

Die drei Sujets: Jules Giger, Franz Frischlin und Beni Weber präsentierten die Bilder für das neue Frühlingskartenset.
(Bilder: grh)

Vertieft: Die Bildauswahl vor Ort war keine einfache Angelegenheit. Gemeinsam mit den «Magic Boys» auf der Bühne stehen, machte sichtlich Spass.

Menziken: Jubiläumskonzert der Musikschule am 1. März

40 Jahre miteinander musizieren
Am Samstag, 2. März, beginnt
um 16 im Gemeindesaal Menzi-
ken die Jubiläumsveranstaltung,
an der 40 Jahre Musikschule
Menziken gefeiert werden. Das
Orchester vom Musiklager tritt
mit seinem Programm nochmals
auf und wird dabei von einigen
Lehrpersonen unterstützt, die
vor Jahrzehnten an der Musik-
schule tätig waren.

(Eing.) Das gemeinsame Musizieren
steht ganz im Zentrum der Veranstal-
tung. Die Jüngsten bieten einige Lieder
aus dem kürzlich aufgeführten Musical
«Rägebogefisch» dar.Auch viele der in
Zusammenarbeit mit umliegenden
Musikschulen betriebenen Ensembles
treten auf:das Jugendblasorchester,die
Menzo- und Neumattsingers und die
Rhythmusgruppe Four on the Floor.

Andreas Schlegel verabschiedet sich
Es geht aber auch darum, die Arbeit

aller Personen zu würdigen, die beim
Aufbau der Musikschule vor gut 40

Jahren tatkräftig mitgewirkt und auch
später noch den Betrieb der Musik-
schule massgeblich geprägt haben. Der
ehemalige Musikschulleiter Andreas
Schlegel wird in der Jubiläumsanspra-
che die Geschichte der Musikbildung
im Aargau und speziell in Menziken
beleuchten. Für ihn ist dieser Anlass
das letzte grosse Projekt, bei dem er
verantwortlich ist. Die Musikschullei-
tung ist am 1. Februar an Simon Zinss-
tag übergegangen, der selbstverständ-
lich als Cellist mitspielt und in der Or-
ganisation mithilft. Hans-Peter Urech
wird Sie durch das abwechslungsreiche
Programm führen.

Kulinarisches von den Landfrauen
Die Landfrauen betreuen den kuli-

narischen Teil mit salzigen und süssen
Versuchungen und Getränk. Vor dem
Konzert, in der Pause (ca. 17 bis 17.30
Uhr) und nach dem Konzert können
die Köstlichkeiten an der Theke bezo-
gen und an die Tische mitgenommen
werden.

Das Musikschulteam lädt herzlich
zu diesem Jubiläumsanlass ein und
freut sich auf zahlreiche Zuhörer!

Das gemeinsame Musizieren im Zentrum: Am Samstag, 2. März, lädt die Musik-
schule Menziken zum Jubiläumskonzert ein. (Bild: zVg.)

Reinach: Ben Hyven «The Rockstar of Magic» gastierte im Saalbau

Zauberer oder Illusionist?
Ben Hyven hielt, was die Wer-
bung versprach. Mit wenig «Ge-
päck» steht der Magier auf der
Bühne. Sein Ziel, das Publikum
miteinzubeziehen ist ihm gelun-
gen, der Abend brachte die Zu-
schauer zum Staunen und si-
cherlich zum Grübeln, wie er
wohl einige der Tricks macht
und wieso man nichts merkt.
Schöner Abend mit vielen Über-
raschungen, sodass der Alltag in
weite Ferne rückte.

lo. Offenbar zählt Ben Hyven, 26,
jährig zu den renommierten Zauber-
künstlern in Österreich. Schon als
Kind hat er begonnen, die ersten klei-
nen Tricks auszuprobieren. Inzwi-
schen zählt er zu den Besten im
deutschsprachigen Raum, hat sogar
letzten Sommer Auftritte in Las Vegas
angenommen, wie er mit sichtlichem
Stolz erzählte. Es handelte sich da um
einige Businessevents. Dann begann
er den Kontakt mit dem Publikum
aufzunehmen. Willkürlich wählte er
Zuschauer aus, die ihm auf die Bühne
folgten. Er vollführte Zaubertricks
mit einer brennenden Zigarette, die er
dann schamlos in einem Blazer aus-
drückte, natürlich das Jackett eines
Zuschauers. Mit Sicherheit waren alle
froh, dass sie ihre eigene Jacke nicht
zur Verfügung gestellt hatten. Trotz
Rauchwölkchen war nachher nichts
auf dem Sakko zu sehen, welches der
Magier dem Publikum ausgebreitet
präsentierte.

Nicht nur die Tricks, auch sein
Charme fasziniert

Gleich drei Zuschauer gaben ihre
Eheringe in die Hand des Künstlers.
Dieser benützte ein fast leeres Wein-
glas, um die Ringe hineinzulegen,

dann schwenkte er das Glas ganz
schnell und schüttete die Ringe aus
dem Glas in seine Hand und – welch
Zauberei – die Ringe waren ineinan-
der verbunden. Er liess die Besitzer
extra nach vorne kommen, damit die
sich überzeugen konnten, die Ringe
waren aneinander gekettet. Zurück im
Glas, Hokuspokus, erneutes Kreisen,
die Ringe waren wieder einzeln und
die Besitzer froh darüber. Dann, ein
Raunen ging durchs Publikum. Die
Brieftasche in den Händen des Magi-
ers brannte lichterloh und alle waren
erstaunt, als die Brieftasche wieder
heil in die Hände des Besitzers zurück
gelangte.

Spannend und abwechslungsreich
Der wohl anspruchsvollste Trick

war, als sechs Menschen aus dem Pu-
blikum sich alle eine andere Karte aus
52 merkten. Die sechs Zuschauer
wurden auf die Bühne geholt. Durch
gezielte Fragen des Magiers schien es
möglich, dass die Betroffenen sich sel-
ber verrieten, welche Karte sie sich
gemerkt hatten.Auf jeden Fall fand er
jede heraus, ohne Fehler. Grossartig,
wie nur hatte er das gemacht? Die
Frage stand erneut im Raum. Span-
nend, sympathisch und abwechslungs-
reich, so war diese Aufführung und
dem Publikum hat es sehr gut gefal-
len.

Ben Hyven, «The Rockstar of Magic», sorgte im Reinacher Saalbau für so manch
eine verblüffende Überraschung. (Bild: lo.)


